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Fın T1e u antınomiıistischen SA

Fnde 1538 hatte ZU drıtten ale ıne Aussöhnung zwischen Johann
Agrıicola und Luther stattgefunden *!). Agricola vertraute., daß Luther
10858 WIT  1CH wıieder ıhm freundlıch gesinnt sel, und bevollmächtigte ıhn,
selbst den ı1derrulf, ZUu dem sıch bereit rklärt hatte, veröffent-
lıchen I1 uther entledigte sıch aber des ihm gewordenen Auftrags 1n sehr
eigentümliıcher Weise, indem In seiner 1mMm Januar 15539 erlassenen
chrıft ‚ Wıder cdie Antınomer “ Agricola erneut u{fs Heftigste angr1ff.
urch die I hesen, die dieser für die Dısputation 1i. Februar S{lıe
seizte, verschärtfte sıch die Sıtuation. Sie unl Teil recht dunkel
und konnten den Eindruck erwecken, daß Agricola den ilderru nıcht
ernst gemeınt habe und 1U VOor der erdrückenden Gegners  aft Luthers
zurückgewichen sel. Luther deutete S1e jedenfalls 1Mm schlechtesten Sinne
und überschüttete Agricola 1n seinen Vorlesungen und in se1lner chrift
„Von den Concilus und iırchen“ mıiıt Angriffen. Da entschloß
sıch dieser P energischen Schritten. Er sammelte Materıial seiner
KRechtfertigung und zZu einer Anklage Luther €e1 unterstützie
ıhn sein Freund und treuer Anhänger, der kKıslebener Prediger Kaspar
Böhme {|dDieser hatte sıch au den Predigten, die Agricola In Kısleben
gehalten, Notizen gemacht und stellte aus ihnen Aussprüche 15a10  CI
die bewliesen, daß Agricola, weıt entfernt, Freiheıit Sündigen Z 11

lehren., vielmehr denen 1Ns Gewissen geredet hatte, be1l denen der
Glaube nıcht siıttlicher Besserung führte. Der Vorwurf. Te die
Leute Z iun, w as ıhnen gelüste, 183881 S1€e E 8 die sündenvergebende
na Gottes g]laubten, mußte ihn Ja meısten schmerzen. Im SeD-
tember erhohb age beım Universitätsrektor un bei Bugenhagen.
Da diese seine Klage nıcht annahmen, erklärte CL, sich die ent-
iıchkeit un den Kurfürsten wenden mussen. Doch irug die age-
und Rechtfertigungsschrift, dıe ET die Mansfelder und Kislebener
richtete, TSst das Datum des jJanuar 1540 un reichte er TST vo
wel Monate später seine age beim Kurfürsten e1N, nachdem Adilese

Vgl E Johann Agricola VO  b Eusleben 18851, 197
Bei dieser Gelegenheit mache iıch merksam auft dıe Aufsätze VOo  ]
Heinri c h elın Der Streitpunkt zwischen Luther und Agri-
cola, 1n dieser Zeitschrı 1937 2361 H 9 und Vo  a} d ht
Hommel, Ein und um Antinomerstreıt 1537 bıs 1540, 1n:
Zeıtschrift für bayrische Kirchengeschichte (1930), 209
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vorher ur Sebastian Fröschel Luther in oyaler Weise angezeıgthatte Die Klage gipfelte darın, daß Luther ın ‚ Wider dıe Antinomer‘
und in „Von den Coneihis und Kırchen‘ seine Lehre und
seıne Person grundlos viele .„„‚.Calumnien“ vorgebracht hätte Wie selne
Klage aufgenommen wurde, Ww1€e aus dem Ankläger eın Angeklagterwurde und sıch schließlich CZWUNSEN sah, a{ı 15. August UuSs
Wittenberg nach Kurbrandenburg zZu entweıichen, das gehört nicht mehr
hierher.

Wir kannten bisher einen T1€ VO Caspar Böhme den Neffen
Agricolas und späteren Eislebener Ratsherren AÄAndreas Friedrich Vo

August 1539 Er enthält äahnliche Klagen, wI1e WI1T S1e in dem unten
DEl mıtgeteilten Briefe finden, über die I yrannei Luthers und cdie
Leidenschaftlichkeit und den Unverstand der Gegner Agricolas. Wir
sehen ferner, daß Böhme schon damals die Sammlung vVvon AussprüchenAgricolas aus dessen Eislebener Predigten fertig hatte Friedrich hatte
Böhme anheimgegeben, ihm diese ammlung ZUuU heimlicher Nrucklegung
f übersenden. Böhme haäalt das aber für ınopportun: „„Cavendum estT,

hac ratıone, UUuUahnı tu proponIis, Causamm ın malus adducamus diser1-
iNDen et abeant adversaril, quod adversum 1910 jactent, 105 scılıcet in
tenebris A et {ugere Iucem. 1deoque premeitur apud diutius,
donec tempus, 10cus, homines et 1psa meliorem quod D alı-
quando futurum OcCcassıonem offeret.“ Wir kannten Terner einen Brief
Agrıcolas Böhme 24. September 1539 3) ın dem jener diesem
meldet, da ß geglaubt gehabt hätte, durch Mäßigung und Stan  aftig-
keıt seine Gegner zZz.u entwaffnen. daß aber angesichts der ıhn
laut gewordenen Verdächtigungen und der Heitigkei und Iyrannel,
mıiıt der jetzt SC ıhn verfahren werde, beschlossen habe. ın die ent-
lichkeit Zu gehen und den Klageweg betreten. Wir kannten endlich
noch zwel Briefe Böhmes an Agrıcola VOo und 22. Mai 1540 4) ıIn
denen den Freund bedauert und TOstel, aber doch ermahnt, sıch,
„5S1 qua ratıone Heri potest”, wıieder mıt Luther auf guten Fuß zZu
stellen, da seine Feinde weıter iıh:; intrıglerten und ıhn mıt eINEM
gradezu teutflischen Haß veriolgten. Diese Korrespondenz wırd In CI-
wünschter Weise vervollständigt durch den unten aus dem Zerbster
Archiv abgedruckten T1eE Böhmes Agricola VOoO 17. Februar 1540
In diesem ermutigt me den Freund noch, 1m Kampfe auszuhalten;

übersendet i1hm als Verteidigungswaffe jene kKxzerptensammlung.
emi1iror equı1dem, optıme Agricola, Causamı tuam NL ratione COM-

ponı o  9 maxıme L11 1pse sententiam de poenıtentia plorum publıco
SCT1pt0 9) emendarıs. tantamque theologıs inesse lram, QUAC nullo

Veröffentlicht VO  w Kaweranu ıIn : Zeitschrift für Kırchen-
geschichte 1881 S, 315

Ebd 316
4) Ebd 318 und 59  ©

De du cı leg1s diserimıne 15539, VOoO Melanchthon verfaßt. Agricola1eß die rıft erst KEnde des Jahres drucken und 1MmM Mans-
feldischen verteilen: a s Agricola 198
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pacito sedarı possıift. Nune demum intelligo saluberrimum iıllum artıculum
de remissiOne peccatorum Vitemberga em1grasse et Ö. reconcıiıiliationi
inter ratres nullum plane relictum SSsSe locum. Magni VITr1 Sun(t, eruditi,
praeclarıs otihus ornatı, homines tamen sunt, qul labı, CTTare et decipi
pOossunt KgO Cu prımum inc1dissem 1n lectiıonem ıbelli Lutheri de
eccles11s etc. 6), NO Darum S{} COmMMOoOoOtTus. Eist nım apertissımumıimpudentissimum mendaclum, quod tıbı ıimpıngıt de peccatorum rem1s-
s10ne. Proinde tantum temporIıs mels laboribus suluratus s ıLh.ı OIMMNnN!
qu«e annotatıones et contiones. Uas CX OTE tuo Islebiae vVicunque eXcepl,
perreptavı et ıIn fasciculum coeg] tıbıque transmiıtto. J Uas adversarıls

poteriıs, ut sent]ant, quantitum periculum sıt CU1LVIS temerTe
patulas praebere auUT«csS, praesertim ın rebus tam arduis. Nolu1 auıtem
qu1cquam 1n his rapsodis mutare, eti1amsı multa NO Latine exceperım.,
ut certior es cConstaret 7) tibjı certissıme persuadeas velım 1110s,
qu1ı Martinum deo 1n te extimulaverunt, et1iamnum hanc controversiam
NO  D adsequli, ıd quod quıbusdam satis intellex1. Alios vexat inanıs
y]or1a, alıos agıtat 1nvıdıa, aln inscıtlae e bı CONSCH in1url1am te
1DSI1s (ut putant) ıllatam uleisen cupıunt. Senserunt Nım auctor1-
tatem tua praesentia obscurariı, JUah un omnıbus modis illustratam
cupıunt ei te tuamque famam J UO 1ure in1ıurla praecıpıtarestudent. Sed DUNC te admoneo, ut perdures, quod SaCDE hıec monuı1stı
aushalten. Ista mendacıla alıquando auctores s {l pudefacient. De rebus
meIls alias bı COP10S1US scr1ıbam. Eandem f[ortunam, qJUam iu isthic, CO
YJUOQUC hie expertus 511101. EFaiecerunt IN prımum INnca vocatıone tan-
{Uam antınomum eti iuum discipulum. Nunec In  D TUTIrSunmhh) in hoc offieium
V1 trahunt. Oblata est mı1ıhı NUDCT Quedlinburgensi senatu splendi1dissı1-COnd1CcI1o, uam CZO ilEe hercle aCcceplssem, nısı hıe em adstrinxis-
SsSCIH.L. Vale C UXOT'E honestissima et lıberis totaque amıilia ıIn C hristo
teliceissime! |)atae Islehilae Kal ar Anno eic 40.

Caspar Bohemus.
UOptimo integerrımoque VITrO Joannı Agricolae, artıum hberalium

magıstro veter1que S1LLO amıco eic

Vitembergae.
Q N GLE  SCHES Bedenken Luthers VO 1:5:3 0
Schon in dem Sermon VO den guten Werken un 1n der chrift A

den christlichen Adel, 6, 262, f£. und 4067, ffy schreıbt Luther,daß die Duldung gemeiınen Frauenhäusern seıtens einer christlichen
Obrigkeit €e€1dnıs 1in Unding, ein Widerspruch 1ın sıch selbst sel, dort
hinzufügend, daß 5 eiwas vorzeıten bei den Christen San unerhört
War und daß 1nan diesem Nwesen steuern könne, wenn INan Knaben
und Maidlin ermöglıcht, beizeiten ZzUuU heiraten, hler kurz drei Einwände
zurückweisend, daß Bordelle bei vielen Völkern eingerichtet se1en,

6) Vgl 5 s 99,
7) Interessant ıst, daß Böhme meınt, mıt einer lateinıschen Nach-schrift oder einem lateinischen Kxcerpt den Sinn einer deutschen Predigtbesser treffen ZU können.
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Z daß - schwer sel, S1Ee abzuschaffen, daß dieser Zustand immer noch
besser sel, als Ehefrauen und Jungfrauen zuschanden gemachtwürden, el ale ın immerhiıin auffälliger Weise schließend: daß
sowoh|! geistliche W1e weltliche Gewalt auf Abschaffung der OorTdeile
bedacht se1ın musse, daß, da bei den Juden keine olchen bestanden
hätten, kein Grund einzusehen sel, weshalh sS1e nıcht auch be1i den
Christen abgeschafft sSeInN könnten, daß, wWwWen in den Dörfern,Märkten und etlichen Städten keine gäbe,-auch größere Städte ohne S1€e
auskommen müuüßten.

In dieser Beurteilung der achlage hat Luther nıe geschwankt. In der
Winterpostille 1528, 21 61, 38 E meınt CT, daß dıe gemeınenFrauenhäuser viele üunden verursachten und viele jJunge Leute Von dem
ehelichen Stande abzögen. Die Duldung derselben SEl öffentlich wıider
Gottes Wort und wıder St. Paul Er widerlegt dann kurz dıe Recht-
fertigungsrede., die schon in der Schrift den Adel angedeutet hat
und uf dıe er in NSerm Bedenken ausführlicher eingeht: „Es sage‘wohl das gemeıne Kaiserrecht und auch Augustinus, daß besser sel,
solche gemeıine Frauenhäuser aDben, denn daß Jungfrauen un
: romme hrlıche eıber geschwächt werden, und also besser sel, ein
klein Böses umb 1Ns größern AÄArges wıllen vermeıden, aber iıst
heidnisch geredt und getan. Noch CHNSgECT berührt sıch mıiıt
Bedenken ıne Stelle a Us der Genesisvorlesung, PE 60, f‚ D4
„IN celebrioribus et frequentioribus cıyıtatıhbus tolerantur Jupanarıa, ut
hac OCcaslone mM1nNnus Stuprorum et adulteriorum commuıittatur Aber
die Duldung der ordelle streıte mıiıt dem Geset7z Gottes, ‚et gentilesabendi Sunt,; qu1l turpıtudinem hanec publice tolerant. Frivolum estT,quod judicant hac ratiıone mM1nu1 sStupra et adulteria Augetur magıs
JUuUam sanatur 1ıbido hac ratione Sunt Ha et melıora remedia Ostensa
et praecepta dıvinitus, D CON1IUg1UM. Ethnicus Magistratus 10.d1-
candus esT, qul Jlupanarla tolerats.

In mehrfacher Übereinstimmung mıt dieser Stelle und mıt DSCT'I)
edenken schreıibt Luther auch Hieronymus Weller in Freiberg3. September 1540, Enders 1 E 174 Briefw. 9’ 228, als dort das
Bordell, dessen Schließung aCOo. Schenk 1ın seinen Visitationsartikeln
VOIN Maı 1527 gefordert hatte und das demzufolge bei der sıch —_
schließenden Vıisıtation auch aufgehoben worden WAar, wiedergestelltwerden sollite: .. T’olerabilius ulsset diabolum expulısse uam denuo
intromıiıttere et stabilire de NOVO. Negent DrIUS Christi NOMEN et sınt
gentes Jei ignorantes, qu1 Jupanarıla restıtuent. _ Nos Christiani, S1 tales
SSC volumus. habemus manıfestum Dei verbum Hebr 13, 4) Scorta-
tOTEeS et adulteros i1udicabiıt Deus'’, multo magıs, qu]ı COS fovent, tuentur,
adıuvant consı1ılio, aux1ılı10.” Wieder weıst Luther die auftf Augustin sich
berufende Rechtfertigungsrede zurück: „ sed polluentur,‘ inquiluntverbis Augustin1, ‚omnl1a Lıbıdiniıbus!‘ Contra est remedium, Dei gratlia,scılicet CON1Ug1UmM vel 5SPCS CON1ugl1 Experti SUINUS, Horentibus S11
Satana lupanaribus, NON solum NO fuisse consultum rebus, e magıs
exemplo Liberae scortationıs auctia stupra et SEra e Und
chließt „Corriplat magıstratus (SI volet Christianus esse) tam SCOT-
tatıones el stupra GQ U am adulteria.“
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DNaher nahm sich aıuıch des lexander Ales1ıus als dieser, seıt

dem Sommerhalbjahr 1540 T heologieprofessor in Frankfurt der
ÖOder. SCSCH seinen jJuristischen ollegen Christoph VO  am} der traßen
aufgetreten war, der in seiner Vorlesung den Studenten diktiert hatte
‚„‚ACCESSUM ad publicas meretrices 1ON nuptas hHeıtum SSC NC iure
DUunIırı » et propter utılıtatem in vıta NO  - abendum Pro deheto. “
iJa Ales1ius den Vorwurtf ZU hören bekam, benutze die Abwesenheit
des Kurfürsten oachim 11 VO Brandenburg auf dem Türkenfeldzug
Maı bıs November 1542), 11112 Unruhen Z stiften, Jegte se1n Amt
nıeder und verließ wohl 1 August) Frankfurt und die ark

1nKawerau ahrbuch {Ur Brandenburgische Kirchengesch1i  te
1 ‘9 03 if.) Als Luther damals einen T1e VoO  — Alesius erhielt, iın dem er

ihm berichtete VO  s der skandalösen AÄußerung Straßens und davon, daß
dieser bestimmt habe., (‚äste mu ßten e1n Strafgeld erlegen, XNn S1e

seinem Jısche VO  b anderm als „„de scortatiıone et meretricıbus" reden
wollten, geriet Luther in oroße Erregung: „Das hat al talıen miıt-
gebracht!” Straßen wurde 1534 iın Bologna immatrıkuliert, erscheıint
1536 als Syndikus der Prokuratoren der deutschen Nation und wurde

März 1537 Dr. Jur uftr. Bononiensis: Kn Deutsche Studen-
ten ın Bologna 1599, Nr 3715

AÄAus welcher Veranlassung Luther das ım Tolgenden wieder Licht
36EZOSCHEC edenken VO  —_ 1539 aufgesetzt hat, wıssen WIT nicht Es s+eht
1m. Anhang BIl 4a—. H 1172@ der 1563 uUurc! den Berliner Propst
Georg Buchholzer ıIn ruck gegebenen Wıttenberger Konsistorialord-
uns VoNR 1542 vgl Die evangelıschen Kirchenordnungen

Abtl Hälhfte 55 {£., 200 If.; Otto ‚ Zum. Kirchenrecht
des Reformationszeitalters 18591, 1)

Vom gemeınen rTauenhause nıcht / duiden.,
Martınus Lutherus, 1539

Erstlich ıst hıe eın Unterscheid P machen, ohb ine Herrschaft der
Volk auch wolle der edenke siıch für Christen der Gottes Voilk Zzu
halten und ZU halten lassen oder obh S1e Heiden se1n und heißen wollen
ollen S1€e€ Heiden sSe1ın und heißen, Christum un: (Gott samp den
christlichen Namen verleuken und abtreten, muüugen S1€ wo nıicht eines,
sondern w1e vıel S1e wollen Frauenhäuser zulassen, aufrichten, auch drin-
1i  a} en und wohnen, WO S1€e 6S Ja sechr gelüstet. Wollen S1C ber (h1t1:

Hs folgt BI H M] als Muster eiıner Präsentation oder eines
Pfarrlehensbriefs die Konfirmierun oder Bestätigung des Wılhelm
Stoltzing als Pfarrherrn ainıchen (Gräfenhainichen) durch
Kurfürst Joh Friedrich den Mittleren VOo  o Sachsen, Weimar April
1555 un Melanchthons Zeugn1s für Abraham Buchholzer VO

Januar 1556 Letzteres ist nach einer arıser Handschrift edruckt bei
Beiträ ZU Briefwechsel Melanchthons 1904, S. 54Flemming, chNr. ıne zeıtgenÖssı1s Abschrift des Sanzen Drucks VO  am| 1563 mıt

dem dreifachen Anhang bildet den Schluß des aUus dem Nachlaß
0a Mörlins stammenden Handschriftenbandes S. 54, V UL, Fol.,
der Stadtbibliothek ZUuU Königsberg 1: Pr (vel den Katalog Von S
D 1909, 179)
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sten heißen und unter Gottes Namen SeIN, als die ıh angehören un selıg
Z werden gedenken, sınd S1e schüldig bei ıhrer Seele Seligkeit, SsoHäuser nıcht leiden, viel wenıger aufzurıichten oder gestatien auf-
zurichten, sondern sınd schüldig, mıt Rat un T at dieselbigen f hın-
dern und wehren, viel sS1e vermOöOgen, und sınd das dıe Ursachen

Zum ersten, dieweil S1e selbs bekennen, sel eın süundlıcher an
wıder Gottes OT, ist’'s wıder die Eihre göttlıches Namens, daßeın Volk ollten SO1C] Wesen wıder Gott dulden, zulasssen der be-
schützen und dennoch (Gottes heißen. Denn damıit dienen S1€E dem
Teufel: und seinem e1l1C| wıder Gottes Reich, und das als Christen,
unter Christus und Gottes Namen. Das heißt denn Gottes Namen g —ästert und geschändet wıder das ander Ol, und kann ıhr keiner
mıit gutem Gewissen beten das Vater Unser: werde geheiliget deinName, denn straft sıch selbs Lügen.

So chreıibt auch Paulus den Ephesern 3) daß urerei iıcht
So genenne werden unter den Christen, un 1. Korinther 2 sagt
GT umb urerei willen zZzu meilden, soll eın jeglicher seıin eigen Weib haben
Und In allen Episteln treıbt hart und verbeut die Hurerel. Sollte
eın christliche Herrschaft der emeine wollen Christen heißen und
doch öffentlich wıder Gottes Wort und Verbot ein schan  ich
Wesen wıissentlich leiden oder schützen, das ist lästerlich, daß auch
en Ädeiden schändlich wäre nachzusagen, und wıder natürliche Ver.
nunft.

Daß S1€Ee aber Nn wollen „ Wir WwI1Issen’'s nıcht und raten's nıcht,
sondern lassen geschehen und dulden’s“, antwort ich Das ist Ja arsals taten S1€e und hießen’s Denn Paulus ZUuU— Römern (32) Spricht,daß die alle beide des €es würdig se1N, eıde, der’'s {ut und der  S
zuläßt. Denn wer wehren kann und verhänget's 2) der ulderTt s, derıst für Gott ebenso viel, als tat ers selhs

Des haben WIT das oroke Fxempel Reg. 5’ da Gott El den Priester
nirgend umb So greulich strait, denn daß er seinen Söhnen nıcht wehret
mıiıt Ernst, da Gott uber ihn agT, habe seine Söhne mehr geehretdenn ihn 3) jeviel mehr wıird hıe Christus SCH, daß man Hurenund Buben mehr ehre und diene denn iıhm!

SO ıst das offentlich, daß cdie Herrschaften mussen die Hurhäüser
bewilligen, schützen und handhaben mıiıt KFreiheiten. Denn ohne solche
Lauhbh Bewilligung, Schutz und Freiheit künnten solche Häuser ıcht
aufgericht werden noch bleiben Derhalben sınd S1e selbschüldig aller
Sünde un Laster, die da ges  ehen So ıst auch offenbar, daß SIE
können wehren und hindern; sıe das nıcht Lun, sınd S1e berma!l
aller Sünden chüldig. Laßt S1€e selbs urteılen, ob S1e den wollen
schüldig halten, der ı: geschworen und gehulde hätte, und ob ers
selbs nıcht tate, wüßte aber wohl, daß eın ander tate, un künnt’'s. hın-
dern, daß jener nıicht ihr Weih un ind schändete, S1Ee selbs nicht. CI -
mordete, Haus und of nıcht ansteckte, und wollt’s doch nıcht indern
noch wehren, sondern sähe ja schützet ıh noch darzu, häuset und

2) aßt AA
3) Sam Q,
4) Erlaubnis.

8C. K LIX 374
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herberget iıhn, 1eß ıhm seinem Hause machen, w äas ıhm gehiele. Wie
viel mehr ist's hıe also., da S1E Gott geschworen und gehulde en
und dulden solche seıne Feinde ın ihrer Herrschaft, sehen d schützen
S1E und lassen sS1€e wider GoH ıhren Herrn machen, w as S1€e wollen,
wehren nicht, WI1E 61€e doch ohl künnten. Ist’s ber Je fein Dıng,
Hurhäuser halten, aßt sS1E auch Mörderhäuser un jebehauser auf-
richten und dulden.

dagen sS1€e abermal, iIna  b mUusse das -leine Böse dulden, ZzUu VOeCI-

meıden eın größeres, eschehe umb eines (Guten willen, awıder ist
S Paulus Röm ZAS Man soll nıcht Böses tun, daß Guts hernach
tolge, SONST wıird Gott asch Psal (18) {Iu jefest mıt den
Dieben uUSW. IDEN andre ubel tun solltu nıcht miıt Sünden, sondern mıt
Re  ie wehren un nıcht auch sündigen, umb 1nNSs andern un 711

wehren, SONsST wıirstu abermal deines Nähesten un mehr achten denn
(zottes Ehre. 50 saget auch Exod (2 Du sollt der Menge nıcht
Tolgen els ZU tun.

dagen s1e€, die Christenheıit habe bisher geduldet, da asch Wır
ne1in Augustinus schreıbet wohl Augustın. de ordine 11
Cap 4.) 5) daß Nal Hurhäuser eıde, aut daß nıcht alles miıt unden
besudelt, redt's ber VO  b dem heidnıschen Regiment, da die Christen

der Zeıt unter ä Aber dıe Christen tun's nıt, W1€e  D 1{19  — findet
1in aller Väter Schrift, (Cyprlanı, Chrysostom1, Hieronym1, Augustinı,
Ww1e Ina. die offentliche un gestrait hat. a  er viel Aanones
poenitentiales kommen sınd, daß auch der €1 Plınıus schreibet
Kailser "ralano0 VO  on den Chriısten, W1e sS1e urerei un: Stehlen mıt
andern Suünden hart strafen und nıcht leiden 6) Denn Christus hat
Matth. Z E arumb usse und Bann eın gesetzt, daß die CHhri-
sten sollen solche un strafen und wer sıch nıcht bessern w.ıll, Tür
einen Jeiden halten und fahren assen. Man tut der Christenheit Un-
recht, daß sS1€e solchs So. leiden. Falsche Christen, die ihres (otts Wort
und Ordnung lassen und selbs Hurer sind, die dulden’'s wohl, als fast
der geistliche Stand biısher SCWESCH ist

Aber noch unchristlicher un teuflischer ist s daß na  S die Schulen
nıt ll lassen sSeIN. Denn dort aßt InNna  - un tut das ose wıder Gott
und ordert des Teufels Reich, Hıe ber wehret 190828  u das Gute und
verstöret (Gottes Reich, das iıst der Teufel sSe Denn die Jugend ist
UU befohlen aufzuzıehen ın Gottes Wort und ur un werden die
schwerlich Rechenschaft geben, dıe dazu helfen un tun können und
tun’'s nıcht Was wollen die SCH, die andern,
wehren und hindern?

EINC aten,

5) Migne 3 9 1000
6) Luther meınt natürliıch den bekannten Brief Nr des 10. Buchs

der Plinianischen Briefsammlung, wonach dıe Christen ın der au{tie
vgl ı1 € Geschichtliche Studien für Albert au
1916, 5. 36) sich verpllichteten, y9. furta, latrocınıla, adulterı.a
committerent‘. Die Stelle ist VOo Luther auch in der Bearbeitung der
Auslegung des Petrusbriefes 29 zıtiert worden Walch P 9)
1196
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Daß aber durch Hurhäuser ander chanden gewehret soll werden,ß-  z ich. sollt INa  b el das Widerspiel finde Wie vıel sınd anderLaster Tum nachblieben? acht, die urhauser sınd DUr Ursachun: Reizung gewest allen Sünden und Lastern un: wuüustem LebenDies es vıel war nachblieben, WenNnn die offentlichen freien Schand-häuser als Schulen der Unzucht und Untugend nıcht wären SCWESECN. Ichwüßte nicht, WI1e fein der Mann se1nNes Weibs und Kındes Eihre bewahret,: 1ine Hure 1m Hause hielte für die Buben Ebenso bewahret IMNa  }Au und Ehre In einer Gemeine, wenn INan eın offentliches Haus derUnzucht auftut un den BürSCrn für die Augen seizt, Kxempel allerLaster, un: Urlauhb un Freiheit darzu g1ibt un aäßt hineinzugehenjedermann und solche Unzucht lernen un ben Pfu dich, ist

geschweigen.
grob, wenn’s die argsten Heiden fürnehmen, ich wiıll der Christen

Martinus Luther 8
Ein Einblattdruec VO 1541

Im rühjahr 1541 Zing aus der Umgebung Herzog Heinrichs VOoO  SBraunschweig- Wolfenbüttel ıne Flugschrift hervor, betitelt „Kvange-lısche, brüderliche, geireue Unterrichtung durch Meister Justinum War-
za  » Nachrichtern Warheitsbrun, In einem Sendbriefe, dem Land-gyrafen VO  = Hessen beschehen, 1) Rücksichtslos wurde hler Philippvon Hessen WE seiner Doppelehe angegriffen. Der fingierte Henkerredet ih „Es muß, als ich endlich (endgültig) darfur halte undgJaub, der Teufel In stecken und die munsterısche Art
Zar gerührt haben, daß ungezweifelt der Meinung se1in werden,viel eiber nehmen., viel S1e gelüstet, als der KönigMünster getan  e: Im DTI1 veröffentlichte daraufhin der Landgraf„gleichsam als eınen Ballon d’essa1“ ıne VOo  b dem Melsunger PfarrerJohann Lening verfaßte Verteidigung seiner zweıten Ehe unter demTitel „Fxpostulation un Strafschrift Satanä
schien als Einblattdruck eın fingierter olfene

2) Wohl gleichzeitig CT-
Brief der Kardinälealle Christgläubigen. Sie loben darım Herzog Heinrich, „„der sich selbst

ZUu Henker in Warheitsbrun gemacht hat“, daß die Lutheranerals Ketzer bezeichne, weil S1e Christo gehorchen und seine Gebotehalten, die des Papstes aber beiseite schieben, un: danken ıhm, daßden Papst und die Kurie über Christus un: die Apostel stelle. Deroffene Brief mu aber noch ıne besondere unmiıttelbare Veranlassungen Es muß den Kardinälen VOo  am Lutheranerseite vorgehalten WOT-den se1n, daß ihre Pflicht ware, sıch evangelischer Predigt be-Neißigen. Hochmütig lehnen S1e das als eine VZumutung ab

Gegenteil.
8) Das Wittenberger Frauenhaus ıst wahrscheinlich 1521 aufgehoben

mereirechnungen auf Luther-
worden, wenıgstens hören mıiıt diesem Jahre 1e Kinträge ın den Käm-ahrbuch 1927,
1883,

Genaue Titelangabe bei Koldewey, Heinz Vo  b Wolfenbüttel3 einen AÄAuszu
Studien und Kritiken 188

aus der Schrift gab derselbe 1n: Theologische4! 554 f! vgl auch 1, Die Doppel-des Landgrafen ı11 von Hessen, 1904, 107Koldewey 1n eolog. tudien und Kritiken, 1884, 556
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Kın Exemplar Qheses Einblattdrucks hat ‚sich— als 2606 1n dem
Faszikel des Weimarer AÄArchivs Reg paß. 3020 Nr. 133 erhalten
Bl. 267 folgt handschriftlich ıne deutsche Übersetzung. zeıge noch
dıe weıtere mgebung

251 Enders, Luthers Briefwechsel 1 ‚9 341 245
Brietiw. 9! 4006. 5,. 408

254 Enders 1 ‚ 2382— 7354 Briefw. 9, 437—459
256 Einders 15 z385— 389 Brieiw. Y, 440— 44

Bl SA 4, 4097505
die Enders 1 $ 267 1 erwähnte chedulia Articuli COBN  I' -

dati und Articuli controversı vgl Brieiw 434)
Befindet sich Einblattdruck In richtigem Zusammenhang, dann

War dazu bestimm{{, den ungünstigen Eindruck, den chie Doppelehe
Philıpps auft die In Regensburg TE Reichstag versammelten Fürsten
gemacht hatte, Z verwischen durch den Nachweıs., daß Herzog Heinrich
2a17 1m IDDienste der Römlinge stehe.

Dıyına miseratiıone Cardinales Romanae urlae omnıbus Christ:
fidelıbus Salutem.

Notum vobıs facımus, quod stulte Nn1ım1ıs eg1musS, quod Lutherum
Haereticum illum dudum nobis maledicetum et anathematısatum toft
annıs praedicare perm1sımus, et multo stultius, quod 1psum Cu

SU1S ferro et ıgne proditorie NO  b extiırpamus, quemadmodum pCr qu
dam NnOSTITOS dilectos quidem incep1mus, se: heu! perficere HON

potummus. Nunc nıchiıl restat N1ısS1ı gravV1ıssımum bellum, quod pCrI eosdem
nOSTTrOS dilectos incipiendum decrev1imus, Maxime propier hanc Causanl,

quod NOS, qu1 ın ediıbus Apostolorum sedimus, ut Jjactamus, mınıster10
Euangelı STaVvarc volunt utheranı, 1uxta verbum Christı Ite et

praedicate Euangelıum unıyversae creatiurae et docete COS SETVATC,

CO praecepl vobis.““ quahı 50808 S11 apparel, quod Papa
est OMINUS TerumMm, etiam ( aesarIıs, 1105 autem Senatores TDIS, -
quibus Jegatı mıttuntur 1n OMNECHL Jlerram, sıcut scrı1ıpium est 4) In OM1 -

nem terram exıvıt ONU: COTUNL. Quomodo CrZO um  » quemad-
modum postoli, simplıces homines et p1scatores, praedicare Kuan-
gelıum Chrıst1, quod ideotis ist1s et piscatoribus praedicare commisıt
Christus? Ideo HNnON solum stulte, sed et imp1€ acıunt Lutheranıu, quod
nNnOs OmM1Nn0s Senatores orbis una ul Domino 1n ordinem
Apostolorum,I sedem tenemus, COSCEIC volunt. Sicut recte SCT1ID-
sıt noster dilectus Heinricus, qu]ı 1psum tfecıt Carnılıcem 1n War-
heitsbrun: 1pse Nnım Lutheranıs Haereticos declarat, quod Christo
obediunt et Sl mandata servantit, et ıd propter Papam, CU1US mandata
neglıgunt propter Christum. Cu1 agımus gratias immortales, quod
DAa et nOostram Romanam Curiam plurıs facıt (quahı Christum

et SUOS Apostolos pıscatores. benedicetum fil1ıum omanae Curiae!
Datum sub sig1llo nostrı Senatus et collegn, in quUO forma nostira
exprimıtur intrinsece et extrinsece mgterialiter et formalıiter.Untersuchungen  418  Ein Exemplar dieses Einblattdrucks hat‚sid1— als Blatt 266 in dem  Faszikel des Weimarer Archivs Reg. H. pag. 329 Nr. 133 Bd. 2 erhalten.  Bl. 267 folgt handschriftlich eine deutsche Übersetzung. Ich zeige noch  die weitere Umgebung an:  S  Bl. 251  Enders, Luthers Briefwechsel 13, 341 Z.1 — S.343 Z. 91  W. A. Briefw. 9, 406, Z.1 — S. 408 Z. 70.  Bl. 254  Enders 13, 382—384 = W. A. Briefw. 9, 437—439.  Bl. 256  Enders 13, 385—389 = W. A. Briefw. 9, 440—442.  MC  BE2Z2  CR 4, 497—505.  Bl. 280 die Enders 13, 367 1! erwähnte Schedula: Articuli concor-  _dati und Articuli controversi (vgl. W. A. Briefw. 9, 434).  Befindet sich unser Einblattdruck in richtigem Zusammenhang, dann  war er dazu bestimmt, den ungünstigen Eindruck, den die Doppelehe  Philipps auf die in Regensburg zum Reichstag versammelten Fürsten  gemacht hatte, zu verwischen durch den Nachweis, daß Herzog Heinrich  ganz im Dienste der Römlinge stehe.  Divina miseratione Cardinales Romanae Curiae omnibus Christi  fidelibus Salutem.  _ Notum vobis facimus, quod stulte nimis egimus, quod Lutherum  Haereticum illum dudum a nobis maledictum et anathematisatum tof  annis praedicare permisimus, et multo stultius, quod ipsum cum  suis ferro et igne proditorie non extirpamus, quemadmodum per quos-  dam nostros dileetos quidem incepimus, sed — heu! — perficere non  potuimus. Nunc nichil restat nisi gravissimum bellum, quod per eosdem  nostros dilectos incipiendum decrevimus, Maxime propter hanc causam,  quod nos,  qui in sedibus Apostolorum sedimus, ut jactamus, ministerio  Euangelii gravare volunt Lutherani, iuxta verbum Christi 3):  Ite et  praedicate Euangelium universae creaturae et docete eos servare, quae  ego praecepi vobis.“ Id quam vanuım sit, ex eco apparet, quod Papa  est Dominus rerum, etiam Caesaris, nos autem Senatores Urbis, ex  quibus legati mittuntur in omnem Terram, sicut sceriptum est *): In om-  nem terram exivit sonus eorum. Quomodo ergo possumus, quemad-  modum Apostoli, simplices homines et piscatores, praedicare Euan-  gelium Christi, quod ideotis istis et piscatoribus praedicare commisit  Christus? Ideo non solum stulte, sed et impie faciunt Lutherani, quod  nos Dominos Senatores orbis una cum Domino rerum in ordinem  Apostolorum, quorum sedem tenemus, cogere volunt. Sicut recte scrip-  sit noster dilectus Heinricus, qui se ipsum fecit Carnificem in War-  heitsbrun; ipse enim Lutheranis Haereticos declarat,  quod Christo  obediunt et sua mandata servant, et id propter Papam,  cuius mandata  negligunt propter Christum. Cui agimus gratias immortales, quod  f  E  ’apam et nostram Romanam Curiam pluris facit quam Christum  et suos Apostolos piscatores. O benedicetum filium Romanae Curiae!  Datum sub sigillo nostri Senatus et collegii, in quo vera forma nostra  exprimitur intrinsece et extrinsece mgterialiter et fqrmaliter.  — Anno MDXLIL.  _3) Matth. 28, 19 .  4) PS. 18:5 VAnno

3) a 28, 19 f Ps 1 8
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FEın elänchthonautograäaph
In der „Urkundensammlung des Brettener Melanchthonhauses vgl

1V für Reformationsgeschichte 2 9 52) behindet sıch e1ın Folioblatt,
das auf der Vorderseite olgende Niederschrift vo elan  OonNs
and trägl:

die Martıi Romanı Christus ıter INSTESSUS est C deserto apud
Jordanum, iıturus ad suscıtandum azarum, proficiscens TIMUHL ad
Jericho, QqQUuUa«cC distabat uob|us nostrıs milliarib [us] ordane. Ita

die fecıt ıter trıum mılliarıum vel circıter. In hoc itınere S4Na-

ult eCunNnN IIn nachgetragen|.
15 fuit ı Jericho apud Zacheum

ıter fecıt Nam Jerosolyma distabat Jeriıcho circıter miılharıa
fecıt ıter, venıt Bethaniam

abbato cenauıt um Lasaro Bethanıia
dıes palmarum.

21 malediceıt ficul, Q UL NO  e peperat T1Cc0sSs.
coenauıt apud Sıimonem Bethanıla.:
pactıo ae
dies TIMUS Azymorum (oena DE
eruciıfixus Christus
faunt epu  TO
resurrexıt Christus

Marco TOdelıo Phiılıppus Melanchthon dedıit
Zu hat alte and beigeschrieben Martij) 1545 Und

auf der Rückseite steht VO  — späterer and Adscrıpta PTrODFC1a Melanch-
thonıs IHNHaNlu Mart Bucer1 enarrationibus ad quatuor Fuangelıa
Basıl 1536 Das Blatt w al also wohl ursprünglıch eingeklebt e1n

Exemplar Voxn Bucers In AacTa quatuor euangelıa Enarrationes DE-
tuae secundum eCOo nıtae, Basıleae apud Joan. Hervagıum NNO 1536

B Butzerbibliographie 1891, 116 Nr a)INENSEC Septembri
Das Blatt hat ehemals Joh Gottfried Olearius (seıt 1688 Pastor

un Superintendent Assessor des Konsistoriums und FKphorus des
Gymnasıums Arnstadt gest 1714 vg] RE 3 356) gehört w 16€e die-
SCT SC1INEIN Secrinium antıquarıum berichtet ()iearıus hat auch das

aber leider verschollene Fxemplar des 1. Teıls VOo  — Luthers
Genesiskommentar besessen, das dieser Februar 1544 Crodel
dedicierte 256 Dıie Genesisvorlesung
Luthers un ihre Herausgeber 1936 119) bemerke auch n
noch daß Luther Crodel anl Aprıl 15453 48il leider xJeichfalls Ver-
Ollene schenkte 4 9 60)9 ebenso Aug. 15453CcC1in

der Dresdener Landesbibliothe vorhandenes Fxemplar Von „Von
den etzten Worten Da 4585, 256) und später eın der Tor-
au Gymnasıalbibhothek vorhandenes Exemplar SC1INET Supputatio

mundi von 1545 48, 057: Zeitschrift für Kirchengeschi  te
5 $ 339)

Inhaltlich ıst u bekannt Es findet siıch vollständigerem
ext Münchener Handschrift und ist daraus ahoeedruckt Dr
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709 Hier ist überschrieben: Series factorum Christi Servatoris nostri
ante sa 11l passıonem, affıxa publice 1l1ppo Melanchthone.

Martıini.
ıne besondere Bedeutung kommt der Chronologie U, weiıl ana

die Datumsbezeichnungen be1 mehreren Briefen elanchthons, anders
als Bretschneider getian hat, aufzulösen sind. verzeichne die ıin
Betracht kommenden Briefe

(1) An Joh Tarnowski 5! 715 Nr. 3162 NnNnoO 1545 Die Martii,
nte 1512 Filius Dei reviviscens D morte, “n

SE  20 An Peter Pereny 5! 715 r. 3163 AÄnno 1545 Die 27. Martii,
u Filius Dei reviviscens morte,

Es ıst klar, daß auch der erstere T1€e' auf den 27. März seizen
ist (SOo übrıgens auch schon nach Ztschr. Kirchengesch. 7! 453 ın Cod
Monac. Germ. 08() richtig datiert).

(3) An Georg uchholzer 5, 717 Nr. 3165 Die fausto, quO filius
Dei ingrediens Jerosolymam, ar

(4) An Kaspar Cruciger 6’ 440 Nr 3787 (Die, qua memo rla cele-
bratur pOmMDae trıumphalis, QJUO Filius Dei Jerosolymam INgrESSUS
eslT,

(5) An Nikolaus Mediler 6’ 8592 r. 4179 Die 20. Martii, quO
ante DNO: 1514 filius Dei tirıumphalı M iNngreSSus est urbem Soly-
IHOTUMM, a

6) An Fürst Georg . von Anhalt 6! 8502 r. 4180 Die 20. Martii,
quO ente NNOS 1514 Fıilius Dei trıumphalı m urbem Solymorum
INgZTESSUS esT,

Bretschneider hat bei R  3) cdie Datumsbezeichnung nach dem alen-
der 29. März 1545, bei (4 nach der Chronologie März 1547
nach dem Kalender fiel Palmarum in diesem Jahre auf den 3.Aprıl!
aufgelöst. glaube, daß auch 3) auf den 20. März A setizen ıst

In der Pagella publice 9 linden sıch cdie beiden folgendenZeilen in abweli  endem ext
Die excıtatus aZzarus ante diem Palmarum .
Die fortassis mansıt ın Bethania. Dazu stimmen dıe Datums-

bezeichnungen bei Tolgenden Briefen
(7) An Viktorin Strigel 6, 8027 r. 4174 Die 17. Martii, qUO ante

NNO: 1514 Lazarus mortie iın vıtam vocatus es(1,
(8 An Hieronymus Weller 69 SIN T. 4175 Die 17. Martii, qQUuUO

ante AD 1514 morte revocatus est ın vıtam Lazarus, ——
9) An Joh Stigel 6! 820 T. 4176 die Martıii, qUO ante 808010}

1514 Lazarus morte iın vıtam rTevocatus estT,
edigli eın Versehen Bretschneiders ist CS, wenn den Brief
(10) Marcus Crodel 6, 855 r. 4181 (Die resuscıtatı Lazarıi,

quario videlicet ante trıumphalem POMDAaı INgresSSus 1ın Urbem Jeroso-
Iymam ıln Del, Vom DA März datiert.

Kopfzerbrechen aber macht die Datierung der beiden Briefe
11) Fürst Georg VO  — Anhalt 69 4592 Nr 5799 Die resuscıtati

Lazari) und
12) Paul Eber 6, 455 Nr 3800 Die qUO Lazarus 1ın vıtam

revocatus est.
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Jeneı 1st VO. Bretschneider auft den dieser auf den März g —
setzt Richtig 1st für el der März In N heißt „SCDPSI haec

Inectu recenit, qUO propter Liliae mortem, JUa«C fuıt mıhı mea
vıla CarlOr, SN dolore XCIUCIOTr Dieser beginnt „dentio
dolores hoc trıstı spectaculo partus FErasmı ‚Reinhold] qQuUuamm
sentiebam, Cu nuntları mortem filiae audirem, UUaC m1 fuıt charılor
yıtla iNeca Am wußte aber Melanchthon noch nıchts vo  on dem Tode
SsSCINET Tochter Anna Sabinus, der Februar 1547 eingeiretien war
(Ih Muther, Aus dem Universitäts- und Gelehrtenleben Teit-
alter der eformation, 1866 361) erst erhielt die Nachricht
vgl den Brief Georg Major Vvom März CR 6 459 Nr 3805 dem
nach Cod oth 191 ante biduum Z lesen 1st un den Justus Jonas
und Kılian Goldstein 459 Nr 3806 der nach Kaweranu Der
Briefwechsel des Justus Jonas 207 un urt Chrıstmann,
Melanchthons Haltung 1171 Schmalka  ıschen Krıiege, 1902 auf den-
selben März seizen ist) Die Diskrepanz die darın lıegt daß
Melanchthon 1545 den März als den Jag der Auferweckung des Aaza-

bezeichnet jetzt ber 1547 den haätte nıchts Befremdliches, da er
durch den Zusatz ZU Datumsbezeichnung bei (12) „ut Paschatis
tempora NUINeETAaMuUus angıbt daß Chronologie revıdiert hat
ber kaum verträgt sich damıt daß er 1548 der alten Chronologie
zurückgekehrt 1st vg] die Briefe (7) bis 10) und Sanz und Ta nıcht
daß den Datumsbezeichnungen be1 den Briefen

(13) Fber 453 Nr 55800 (Die Marrtii, qUO ante DNNO:! 1514
tilius Del sepulchro Tult und

(14) Fürst Georg 454 Nr 3801 Die 27 Martil, UQYUuUl ante
11NOS 1514 fuıt cdies miırandae resuscıtatıionis Fılhu el,;
noch die alte Chronologie zugrunde legt Einen Ausweg böte 108088 die
Annahme, daß elanchthon März 1547 plötzlıch umrechnete, diese
Umrechnung bald ber wıeder fallen 1eß

Hoffnungslos 1st CS, mıt der Angabe der seıit der Passion
Christi V  Za  ne Jahre die Datumsjahreszahl errechnen Zu vollen
Man könnte iwa noch hinzunehmen das Zeugn1s

(15) für den März 1545 durch Bugenhagen ordinierten .„Lanu:-
rentius Heunisch VOo Schweinfurt us dieser Universität berufen SCH
Schweinfurt Priesteramt“ 710 Nr 3161 (Datae Wiıtebergae
Anno 1545 die Martii, qQUO ante NN 1514 filius Del CTUCE SCSE
ulı un: das Zeugnis

16) für den Sommer 1545 111 Leipzıg, März 1548 Wiıtten-
berg immatrıkulierten und Isbald SA bace art promovıerten Thomas
ötz(e) VO  ea Nordhausen 83() Nr 4177 (Datum Wiıtebergae anno
15.  f DiIie Martii QqUO ante NNOS 1515 filius Dei Lasarum morte
Tevocavıt vıtam)

Dann hätten WITr einmal (1 —“ Tür 1545 die Zahl 1512, einmal (1 für
1548 die Zahl 1515. J dreimal 6, und 7—09) für 545 und 1548
die Zahl

Es liegt nahe, {ür die dreı Briefe ( _(9 dıe Jahreszahl 1548
bezweifeln Sie ist aber für (7 dadurch esichert, daß Strige]lSC  JeMärz 1548 che neuelingerichtete Universität ena eröffnete (RES 19, 97),
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- .Schon Bretschneider hat nach 1, erkannt: H  — sölum
elanthonem 1psum eandem ratıonem NOl SC DCT erVaSsS«,
sed et1am ın librıs editis Nnumeros arbıtrıo ediıtorum, et In apographis

Opınıone deseribentium mutatos CSSC, CaMmMqu«C EG tam CSSC pertur-
batam, ut tfere oplımum sıt, abh hoc admiıinıculo 1n Cognoscendis annıs

epiätqlarum abstinere.

5 NS Fsaficatbio secundum alphabetui‘xif
Äm 99 Maı 1539 brachen Luther, Justus Jonas, Melanch  on und

Cruciger VOoO Wittenberg auf, auf Einladung des Kurfürsten in
Leipzig der feierlichen Kinführung der Reformation teilzunehmen.
‚Ibi In iıtınere laetissımı armınıbus recitandis secundum alphabetum
certabant“” €l ın den Colloquia Serotina oectorıs Martini
Lutherı (W. Tisch. 4! Nr. 4615) Was €el. secundum alphabetum ®
Doch kaum: daß Curciger anling, Jonas und Luther olgten uınd elan-
chthon den machte? ufällig fand ich die Lösung des Raätsels

er durch seine treue Anhänglichkeit Melanchthon uUXSs besonders
sympathısche Moritz Helıing, der VO  ; 1555 bis Z seliner Entlassung
1575 als Prediger St Sebald un einer der beıden Superintendenten
in Nürnberg tätıg Wäar und dann als Kmerıtus siıch u  z die Gründung
und erste Fınrichtung der Universıität Altdorf sehr verdient gemacht
hat ließ 1590 eın 1n erster Linie für die Altdorfer Studenten bestimm-
tes nettes Schriftchen erscheinen: Libellus versificatorius SX TaeCIs et
Latinıs ser1ı torıbus collectus et secundum Jphabeti serı1em iın Locos
COMMUNCS 1gestus PTro audıtoribus humanılores ıteras, artes ei facul-
ates 1n elebrı Academia Altorphiana Noribergensium disecentibus. Cum
praefatione Apologetica Pro 1l1ppo elan  one, in qua contı-
netur dediecatio.

Die somıt gle1 aul dem 1te hervorgehobene ı1dmungsvorredé
gilt ohannı Jacobo Pömero, Johannı oachımo ei Georg10 aulo fratrı-
bus Nuzelis et Jacobo Geudero. Septemvırorum et Senatorum iın celebri
Republica Noribergensi fılıls, und ist datıert: Noriıbergae in die Petr1 et
Pauli Apostolorum 129 uni| qu1 est natalıs Academıilae Altorphlanae.

Heling Trzahlt darın, Ww1e€e CT, nachdem eineinhalb Jahr 1n Frank-
furt a. O studıiert habe, 1543 nach Wıttenberg gekommen sel, Luther
und elanchthon und die andern Koryphäen hören. Agn0osSco me.,
qUICqu1d habeo, pOStT primordia percepta ın coetibus scholastıe1is
humiıliorıbus secundum Deum debere Lutherp, .i 1ppO et alııs col]egig
für (8) Sadineh. daß Eusebiué Menius nach Melanchthons Brief an
er VO 1. Mai 1548 6, 899 r. 42923 siıch weigerte, an Wellers

Schule nach Freiburg zZzu gehen, für 9) dadurch, daß Kber L Pfingsten
1548 ıne Contexta populı udaicı hıstor1a redıtu abylonico
eX1il10 usque ad ultımum eXc1dıium Hierosolymae herausbrad1tq (RES5’ 119

1) Vgl über ıhn Wiıll, Nürnberger Gelehrtenlexikon Z S0; Nopitsch:
Sup 6, 59 Allgemeine Deutsche Biographie i1, 690; Krumhaar, Die
Gra schaft. Mansfeld 1 Reformationszeıtalter 1855, 3506; Freyta ‚„.Diıe
Preußen au{f der Unıiversıität Witten Jers 1905‚‘ S, .18 u  l Zeitschri für
bayrische Kirchengeschichte 15, 111
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qu1 vel 1n Theologıa vel alıarum artıım et facultatum professionibus
IMNMECOTUMmM studiorum CUTrSUum acrıbus stimulıs ıimpellebant Besonders
ber fühlte sıch Melanchthon verpflichtet. Dieser habe ih auf eiINe
Anfrage des Rates Halle dem dortigen Rektor als Unterlehrer CMP-fohlen. Von da nach Wittenberg zurückgekehrt und unter dem Dekanat
elanchthons (am Sept. 1548 ZU Maxgister promovıIert, sSel  - er
magıs mag1ısque ın 1US notıiciam gelangt. Au  Z als ihm VO  — den Grafen
VvVo  w Mansfeld die Leitung der chule in ı1sieDen übertragen worden
sel, habe jener ıhm ılireı mıt Rat und YT’at ZU. Seite gestanden. Nach-
dem als Anhänger Georg Majors auf einer Synode ın ısleben
13. Febr. 1554) abgesetzt und ZU dritten ale nach Wıttenberg g4
kommen sel, nıa sich elanchthon wıeder Ireundlich seiner angehOmM-
INnen und ıhm schließlich das geistliche Amt ın Nürnberg verschafft. So
könne niemand iıhm Zu Vorwurt machen, wenn Cr die Gelegenheit
benütze, den Jünglingen, denen das Werkchen wıdmet, rühmen,
w äas alles Melanchthon verdanken sel. Er lehrte Grammatik, Dia-
lektik, Rhetorik, Physik, Mathematik, und ınterpretierte meister-
haft alte un ecueTE Dichter und Historiker. Besonders gul und DU
kommt Heliıng auf se1in eigentliches ema kannte die Dichter.
- daß vix uUNUusSs versiculus KNOMICUS hätte cıitıert werden können, den
C nıcht gekannt oder dessen er sıch nicht erinnert hätte Fr habe DU
iıne besondere Methode gehabt, diese Kenntnis uch andern beıizu-
bringen. Quandocunque vel alıı vel COO un PCTESIEC ıter facientes
vehebamur, habe INane collatione das Gespräch begonnen de rehbus
SaCTIS, propositıs vel doctioribus vel nobıs, QUOTIUNL aetas fut
iuvenilis et ıIn graviıbus dısputationibus mM1iNus exercıtata, quıibusdam
argument1ıs iın Theologıa alısque facultatibus sublimioribus. Dann se1

übergegangen ZU Erzählung alterer und neuUeTET eschichten Drauf
sel gefolgt exercıtıum versificationis, quod hoc modo instituebatur, ut
videlicet singuliı ordine vel hexametrum vel pentametrum, et Cu.
quidem £NOMICUM, et sententiosum verbum proferrent. Es sel eiwa der
Vergilsche ers Diıscite iustit1am moniıtiı et 18883  — temnere dıyos VOT-
gelegt worden. Da mußte der Erste einen Sinnspruch, der mıt be-
Sann, der 7Zweite einen mıt begıinnenden aufsagen ust. Verboten WAar,
einen schon einmal rezıtierten Vers a demselben Ta  5  € z wıederholen.
An manche Verse habe Melanchthon theologische oder philosophische
Betrachtungen angeknüpft, aber auch Belehrungen AaU! der Physik und
Mathematik. Auf diese Weise habe CH; erklärt UU Helıng von sich
selbst, ıne Menge solcher Sinnsprüche sıch angeeıignet. Er habe S1€e 1U I
nach den Anfangsbuchstaben alphabetisch und innerhalb dieser Ab-
teılungen inhaltlıch geordnet und hoife, daß jetzt auch die Jünglinge,
denen das Schriftchen wıdmet, sıch recht viele solcher Verse einprägen
möchten 3)

2) Aen 6, 620 Vgl 20, 529 Nr. XXXV (Bonamicus').
3) Helings ıbellus versiılicatorıus ist anscheinend viel gebraucht

worden. Die beiden Exemplare der Zwickauer Ratss  ulbi  1othek sind
mıt Schreibpapier durchschossen, und die ehemalıgen Fıgentümer haben
weıtere lateinische und auch eutsche Sinnsprüche eingetragen. Das
ıne Exemplar hat außerdem als Stammbuch gedient.
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leling erwähnt aber uch noch eın anderes exercıtı1um versificationis.
<fas Melanchthon angestellt habe Praefigebatur alphabetum, secundum
quod Prımus cogebatur CeCrsuhl recıtare, CU1US lıtera inıtialıs faunt a,
secundus b, ertius C Kit S1IC progrediebatur observato lıterarum ordıne
USqUE ad finem Alphabeti. Interdum hebat inıtıum prostrema lıtera
observato ordine retrogrado qu ad prımam ıteram a.

Eben cdieses ple (statt carmınıbus wird In der Tis  redenstelle
besser versıbus einzusetzen se1n) en cdıe ochwürdigen Herrn Witten-
berger Theoölogen getrieben, als S1€e jenem Maitag 1n einem Wagen
durch die frischgrünen aäalder un HIuren ZUu einer langgehegte Hoff-
HNHUNSCH erfüllenden FWeier uhren.


